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Im Verlage der Müller ſchen Buchdrückerel auf dem Holzmarkte. i ER 
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den 3. Juli 1817. 
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8 elten dann, in 
annten offenen Wa⸗ 


Koͤnigl. N i 
grünen Brucke ging dez Zug durch eine mit 


! 
15 


dem Preußiſchen und dem Ruſſiſchen Adler ges 
zierte Ebreupfort⸗ an welcher die Inſchrift zu 
leſen war: „Zwei Voͤlker blicken mit Stolz auf 
Sie.“ Beim Ausſteigen am Koͤnigl. Schloß 


wurden Ibro Koͤnigl. Hoheit von deln erſten 


Staatsbeamten und Standes perſonen vom Ci⸗ 
vil und vom Militair empfangen, in das 
ſchmackvoll erleuchtete Gemach, welches Hoͤchſt⸗ 
dieſelben ſonſt bewohnt batten, gefuhrt, mo 
ſelbſt 8 Fräulein aus den angeſebenſten adli⸗ 

Familien der Stadt, die Ibro Koͤnigl. 
Hoheit von Ihrem frübern Aufenthalt allbier 
bekannt waren, Hoͤchſtdieſelben erwarteten und 
durch allegoriſche Trocht und durch ſymboliſche 


Zeichen, der Prinzeſſin die 8 Jahre Ibrer Ent⸗ 


fernung vom hieſigen Orte, ins Gedaͤchtniß zus 
rückriefen. Das Fräulein, welches das ge⸗ 
genwärtige Jahr vorftellte, begrüßte die in den 
Schauplatz ihrer Kindheit wiederkehrende Koͤ⸗ 
nigstochter mit einigen Worten, welche die 


Freude uͤber die bisherige treue Leitung des 


Himmels und die hieraus geſchoͤpfte Hoffnung 
auf eine ſchoͤne Zukunft ausdrückten, wobei fie 
eine Myrthenkrone uͤber reichte. Sodann war 
Praͤſentations-Cour. Hierauf verfügten ſich 


Regierungsratbs Buſold auf den Huben, um 
in ſtiler Wehmuth der Vergangenheit zu ger’ 
denken, wo Hoͤchſt Sie mit Ihrer unvergeßli⸗ 
chen Königl. Mutter zwei Sommer verlebten⸗ 


ge⸗ 


um 7 Ubr kebsten Ihre K. H. nach der Stadt 2 
zurück, und gerubeten bei der Frau Landhof⸗ 


meiſter „ Auerswald Erz. den Thee einzuneb⸗ 
men, woſelbſt die geſchmackvollen Handarbeiten, 
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Ibre K. H. H. nach dem Garten des Herrn 55 % 


weiche der Frauen Nerein geſamme batte, 


verloofer wurden. Die Haurboiſten⸗Choͤre der 
biefigen Garniſon brachten Ihro K. H. eine 


5 ſchoͤne Abendmufik. N 


Am Morgen des, zum Raſttage in Koͤnigs⸗ 


„berg beſtimmten, igten dieſes wagten es einis 
ge Soͤchter Koͤnigsbergs, unter Leitung des Or⸗ 


ganiften Jenſen (der fruͤber Ihrer K. He der 
Prinzeſſin Unterricht in der Muſik ertheilt bat 


te) durch Ausführung eines von ihm dreiſtim⸗ 
mig geſetzten Morgen⸗Hymnus, unter Beglei⸗ 


tung von Blaſe⸗Inſtrumenten, ein Morgen⸗Opfer 
darzubringen. Während dies im Königl. Schloſ⸗ 


fe vorging, ward, auf Veranſtaltung eines uns 


genannten Menſchenfreundes, nach einer kur⸗ 
zen religioͤſen Feier, Morgens um 3 Uhr auf 


dem Kneiphoͤfſchen Junkerbofe, an 207 Arme 
Brod, Wein und eine Spende an Gelde aus⸗ 
gethbeilt. Ihre Koͤnigl. Hoheiten erboben ſich 


vom Schloſſe abermals nach dem Bu fol d⸗ 
ſchen Garten auf den Huben, wo Sie von den 


5 Zoͤglingen des Waiſenbauſes mit einem Mor⸗ 


genliede begrüßt wurden. Der Weg nach dem 
Garten Hin war, durch die Hubenbewohner, 


mit einer Ehrenpforte und durch andere Vers 


zierungen geſchmuͤckt. Das bieſige 


i | Garde⸗ 
Landwehr⸗Batalllon, welchem an dieſe 


5 > m Tage 
allein der Dienſt im Schloſſe u war, 
ward von dem Prinzen Wilhelm Dir 


Uniform Seines Garde Landwehr » Bataillond 


trug) im innern Schloß hofe, und ſodann auch 


die in der Koͤnigsſtraße aufgeſtellten Linien⸗ 


truppen gemuſtert, und letztere durch Se. Ex⸗ 


gellenz den Herrn Generallieutenant v. Bor⸗ 
ſtell vor der Prinzeſſin, die unterdeß aufs 
Schloß zuruͤckgekehrt war, in Parade vorbeige⸗ 
führt: Nach der Mittagstafel, zu welcher ſaͤmme⸗ 


liche Höhere Civil, und Militair Beamten eins 


geladen waren, nahmen Ibro Koͤnigl. Hoheit, 
in einem offenen Wagen die zu Höchſtdero Em⸗ 


pfang ausgeſchmuͤckten Straßen nochmals in 


Augenſchein: ſodann war Cour, bei welcher 
das geſammte Magiſtrats⸗Kollegium die Ebre 


Patte, Ihro Koͤnigl. Hobeit vorgeſtellt zu wer⸗ Effekt 


den, und über die vos der Stadt Königsberg 


beim Empfang bewieſene Liebe und Herpichkeit 


die buldreichſten und gnädigſten Aeußchungen 


vernahm. Jetzt begaben ſich die hohen Herr⸗ 


ſchaften nach dem Kronprinzlichen Pallis, um 
daß, auf Veranſtaltung des Herrn Benerals 
von Borſtell, am Jabrestage der Schlacht von 


Gele Alla daſeſbſt aufgeſtellte Biduß des 


A > = 
. 


Generals Bülow von Dennewitz in Nugenſchein 
zu nehmen, and von da verfügten Sie Sich 


zum The dansant, welchen der General von 


Borſtell in ſeinem an den maleriſchen Ufern 
des Schloßtelches belegenen Garten veranfkalter 
hatte. Nach eingenom̃enen Erfriſchungen beſtieg 


die Gefellſchaft die zu einer Luſtfabrt auf dem 


Teiche zubereiteten Boote. Die für die hoben 
Herrſchaften beſtimmten Gondel hatte ein leich⸗ 


tes geſchmackvolles Verdeck, deſſen Pfeiler von 

mit feinem weißem Zeuge 
überzogen, mit Blumenſträußen und gaubge, 
Die Gondel war 


innen und außen 


haͤngen geſchmuͤckt / waren. 
inwendig blau ausgeſchlagen, der Fußboden 


mit einem grünen Depoich belegt. Vom Verdeck 


webten Flaggen mit Lorbeerkraͤnzen, der Knopf 
der Stange war mit einer Königskrone ge⸗ 
ſchmuͤckt. Die Ruderer in feine weiße Hem⸗ 
den mit rothen Guͤrteln gekleidet, befanden 


ſich nicht in der Gondel ſondern in einem 
kleineren vorauffahrenden Boot, durch welches 


die Gondel, ver mittelſt eines Taues, forigezo⸗ 
gen ward, deſſen äußerſtes Ende ein eben ſo 


wie die Ruderer gekleideter Matroſe, in der 


Gondel ſtebend, in Händen hielt Das Steuer 
ruder war einem erfahrnen Schiffs⸗Capitain 
anvertraut; alles Schießen und Abbrennen 


von Feuerwerk war ffrenge unterfagt, auch 


wur wußte die für das Gefolge erforderlichen 


Booten nur eine beſtimmke Anzahl kleiner Luft, 


ſchiffe zugelaſſen. So ſchwaͤmm die Gondel 
durch die vom Strahl der untergehenden Son 


ne gerothete Fluth und ward von Zeit zu Zeit 


durch das Hurrah der an den Ufern vorfams 


melten Zuſchauer freudig begrüßt. Mit ein 


brechender Dunkelheit war die mit ihren Bor 


gen im Waſſer ſich ſpiegelnde Brucke und alle 


vorzuͤgliche Gärten, namentlich der Gouvernd 
ments⸗Garten, der durch die Kaufmannſchaft 
erleuchtete Motherbyſche Garten (der eine Faf⸗ 
ſade von vier Portalen bildete) und im Hin⸗ 


in Sransparent herrlich und mit dem größten 
i illumimirt. 
Spazierfahrt landeten Ihre Königl. Hobeiten 


Nachts um 11 Ubr. Da erſcholl, aus einer 
Grotte, von Blaſe Inſtrumenten begleitet, feen⸗ 


boft, nachſtehender von weiblichen Stimmen 
vorgetragener dreiſtimmiger Geſang; 

n Sey mit fröhlichem Geſange, . 
f Sep mit ſuüßem Floͤtenlautr, 


Nach einer zweiſtündigen 
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tergrunde des Proſpects eine fchöne- Pyramide a 
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Auf dem 17 70 gebensgange 
Uns gegrüßt, Erhab'ne Braut! 


Mit dem neuer wachten Lenze 
Fuͤhrt Dich Liebe zum Altar; 
Und den koͤſtlichſten der Kraͤnze, a 
Reicht ſie Dir, o Fuͤrſtin! dar⸗ 


Liebe harr' t Dich zu empfangen, 
Zartbeſorget um Dein Gluͤck; 
Lieb' und Sehnſucht und Verlangen, 

Laͤßt Du, wo Du gingſt, zurück 


Werd', o werd' beglückt durch Liebe, 
Wie es Deine Mutter war, : 

Und begluͤcke rings durch Liebe, 
Gleichend Der, die Dich gebar! 


Lieb' verſchön're jede Staͤtte, 

Wo Du wandelft, für und far! > 
Unſ're Wuͤnſche und Gebete, 

Unſ're Herzen folgen AAO =. 


| Nee, dem Verbollen der letzten Tone vers 

ließen Ibro Könialıhe Hobeiten die Verſamm⸗ 
lung und am folgenden Morgen um balb 6 
Abr reiſten die hoben Herrſchaften, unter den 
berztichften Geegenswüͤnſchen längs dem Stran⸗ 
den Memel ab, wo fie noch „beil: ben 

eintreffen wollten. ee 

Möge der bobe Beruf, A die Vorkrefffiche 
Mrinzeſſin entgegeneitt, Sie mit allen irdiſchen 
Seeligkeiten lohnen, und Friede und Gluck 
die Nachbaren ſtets, fo wie jetzt, inuig mit 
er verbunden halten! 

Von der Wiederelbe, vom 21. Juni. 

er Hamburg beging der Bluͤcherklubb den 
Jabrestag des glorreichen Sieges bei Belle⸗ 
Alliance mit einer feſtlichen Verſammlung. Alle 

Schiffe im Hafen flaggten. 

Zu Kopenhagen wurden bei der Muſterung 


von etwa 10,000 Mann neulich zum erſtenmale 


kleine bronzene Medaillen und Kreuze an ver⸗ 
diente Unteroffiziere für 8 bis 16jäbrige treue 
Dienſte vertheilt. — In det Daͤniſchen Han⸗ 
dels zeitung wird bemerkt; das Fahren unter 
Daͤniſcher Flagge könne allein ein Schiff nicht 
chern, ſondern nur Oaͤniſche Schiffs⸗Paͤſſe und 
Certifikate, bei deren Ertbellung die Daͤniſche 
Regierung aber fo vorſichtig verfahre, daß ein 


8 Ausländer ſich dergleichen auch nicht einmal 


auf e zu a boffen könne, und 


einen Fremden abtrete. 

In dem Kopenhagner Taubſtummen Inſti⸗ 
tut iſt das Koſtgeld von 250 Shater auf 300 
erhoͤhet worden. : 

Vom Main, vom 20, Juni. 


Nach einer im Hohenzollern Stegmaringſchen 


erlaffenen Verordnung ſollen die Gemeinderech⸗ 
nungen kuͤnftig jahrlich der verſammelten Buͤr⸗ 


gerſchaft vorgelegt, und von Abgeordneten der⸗ 


ſelben gepruͤft werden. 

General Roſtopſchien befindet ſich jetzt in 
Baden, 

Bei den Armeekorps des Generals Feimont 


iſt angeordnet worden, daß von allen Kompag⸗ 


nien die zehn aͤlteſten Soldaten nah Hauſe 


gehn, um ſich entweder zu den Garniſonbatall⸗ 


lonen zu begeben, oder ihren Abſchied zu ers 
balten. Sie werden durch eine eben ſo große 


Anfahl Rekruten erſetzt. Dieſe Maaßregel hat 


vermutblich das ungegruͤndete Gerücht veran⸗ 
laßt daß einige Oeſtreichiſche Regimenter in die 
Erblande zurückkehren würden. 

In St. Gallen ſollen am 1. Juli, mit Ab, 
ſchaffung der Hüthung, einige Gemeln⸗ Weiden 
und Güter und ſeloſt zwel Bleichen, eine ſehk 
betrachtliche Maſſe von Erdreich, zum Theil 
fir mäßige Zinſen, den Buͤrgern zur Bepflan⸗ 
zung und Benutzung ausgetbeilt werden; da⸗ 


gegen ſind aber fuͤnf andere Bleichen und aller 


für milde Anſtalten beſtimmter Grund und Bo⸗ 
den als unantaſtbar erklart. 

Durch Frankfurt iſt ein Spaniſcher Kou⸗ 
rier, von Madrit kommend, nach Petersburg 
2 25 er fol; Ueberbringer wichtiger Depeſchen 
RER 


Heidelberg erwartet. 

Bei Ruͤſſelsheim im Darmflädefchen machte 
ein Getreide „Spekulant den Antrag: ibm zu 
erlauben, 80 Malter Getreide auszuführen, 1005 
für er einen vaubthaler für jeden Malter den Ars 
men zu geben verſprach. Der Großherzog ließ 
darauf antworten: daß dieſer Antrag nicht ge⸗ 
nebmigt werden koͤnne; damit jedoch die Be⸗ 


Frau von Krüdener wird, wie es beißt, in 


duͤrftigen nichts dabei verloͤren, ſo ſandte er 


zugleich die 80 Thaler, welche unter fie ver⸗ 
theilt werden ſollten. 

Von der Baierſchen Regierung des Untermain⸗ 
Sales edges andi Maden 


+ 


3 ſtebe Todesſtrafe darauf, wenn ein Dänifhd 
Unterthan einen ibm als einem Dänen ertheil⸗ 
ten Sicherheitspaß gegen Algieriſche Kaper an 2 


1 


* 


+ 
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Unterſtͤtzung der Unterthanen angewieſen 32,611 
Malter worunter dasjenige Getreide nicht be⸗ 
griffen iſt, was bis zum April dieſes Jahres 
im Fürſtenthum Aſchaffenburg angewieſen wur⸗ 
de. — Auch iſt den fämmtlichen Polizeibehoͤr⸗ 
den die ſorgfaͤltigſte Wachſamkeit auf die Be⸗ 


ſchaffenheie der von den Unterthanen zu genie⸗ 


ßenden, und beſonders auch der aus dem Aus⸗ 
lande beigefuͤhrten Lebensmittel angelegentlich 
empfohlen, da einige Kreis⸗Bewohner unlängſt 
einen Vorrath von Mehl erkauft haben, weis 


ches ſich beim Verbacken als durchaus unge 


nießbar erwieß. Die Untertbanen werden da; 
ber vor dem weftern Ankauf ſolcher Viktualien, 


deren Beſchaffen heit nicht wohl gepruͤft worden 


iſt, gewarnt. 
Stuttgardt, vom 19, Juni. 

Der König wird mit der Koͤnigin, den 25ſten 
feſtgeſetzt zuerſt nach Baden⸗Baden reiſen, wo 
fie drei bis vier Wochen bleiben, dann eine 
Reife in die Rheingegenden bis an die Hollän⸗ 
iſche Grenze machen, und in allem fuͤnf bis 
echs Wochen von Haufe bleiben. 

Auch der Biſchof von Tempe, General⸗Vika⸗ 


rius von Ellwangen Kinft von Hohenlohe, bats 


te gegen Annahme des Königl. Ultimatums ger 
beim bekannt: daß das General- Vikarfat, im 
Gefuͤhl des Schmerzes ober die Verwerfung 
ſich! gedrungen gefühlt habe, Sr. Majeſtaͤt die 


ſtimmt. Jetzt macht der Minifter v. Wangen, ſich nicht mit Wenigerem begnügt. 8 


in der frübern Addreſſe des Biſchofs von Zeus 


pe, vom 13. April, ausgedrückten Geſinnungen 


des Danks, der Ehrfurcht, der Dreue und Er⸗ 


gebenheit gegen Se. Maj. zu erkennen zu geben. 
Eine Koͤnigl. Verordnung beſtimmt die Wahl 


und Geſchaͤfte der Gemeinde⸗Oeputirten, wel⸗ 


che das Intereſſe der Gemeinden, den Magis 


ſtraͤten gegenüber, wahrnebmen ſollen ); die 


Zahl derſelben ſoll ſo ſtark ſeyn, als die des 
Magiſtratsperſonals; jeder aktive Bürger einer 


Gemeine hat das Stimmrecht bei der Wahl, 


wenn er unbeſcholten, und kann gewahlt wer⸗ 


den, wenn er 25 Jahr alt if‘ Die Wahl 


muß auf wenigſtens zwei Jahre und unent⸗ 


geldlich angenommen werden, mit Ausnahme 


etwaniger Krankheit c. Das Kollegium wahlt 


ſich ſeinen Obermann und Aktuar, träge die 
Wuͤnſche der Gemeinde vor, unterſucht die 


3 ) Das Recht der Gemeindebuͤrger, ſich, ihrem Ma⸗ 


giſtrat gegenüber durch Gemeinde⸗Deputirte vers 
kreten zu laffen, hatte der ftändifche Verfaſſungs⸗ 


Entwurf ausdrücklich beſeitigen wollen. 


Nechnungen, und darf Verſammlung der gun 
ſammten Büͤrgerſchaft fordern. Den Amts, 


Verſammlungen wohnen auch 6 von den Ge⸗ 


meinde⸗Deputirten bei. Sollten aber Ge⸗ 
meinde⸗Deputſrie ibre Verhaͤltniſſe zu Erre⸗ 
gung und Unterhaltung von Unzufrledenheit 
und Unruhe miß brauchen, fo wird die Re⸗ 
gierung ſie entfernen oder mit andern Stra⸗ 
fen vorſchreiten. Binnen 4 Wochen ſoll von 
der Organiſation dieſer Gemeinde-Deputirten 
ſchon Bericht erſtattet werden. 5 : 
Da von vielen Gemeinden, deren Vefigum 
gen in gutsherrlichen Jagsbezirken liegen, wie, 


derholte Beſchwerden über Wildſchaden einge 


ben, ſo iſt die Anſtalt der Gemeinde Wildſchüͤ⸗ 
ben, auf alle Gemeinden ausgedebnt worden. 
Der Geh. Hofrath Cotta hat ſich mit meh⸗ 
rern ſoliden Vaterlands⸗Freunden vereinigt, 
um eine freiwillige Hülfskaſſe zu errich⸗ ' 
ten, um den Korporationen zc. das Aufbringen 
von Mitteln zu Anfchaffung von Fruͤchten und 
zur Armen Beſchäftigung zu erleichtern, und 
dem Zinswucher vorzubeugen. Der König hat 
dieſe Anſtalt unter den Schutz des Staats gen 
ſtellt. Sie borgt aus boͤchſtens zu 5 Prozent, 
und will auch fuͤr Darlebue, die aber auf a 
Jahr gelten, fo viel Zinſen geben, wenn man 
Bekanntmachung. * 
Durch meine Verfuͤgung vom 26. Oktober 
1814 find ſaͤmmtliche Provinzialbehoͤrden auf⸗ 
gefordert worden, mir monatlich ein Verzeich⸗ 
niß der im Laufe des Monats etatsmaͤßig oder 
gegen Dlaͤten bei ihnen angeſtellten Beamten 
einzureichen. Die Behörden, welche mit dies 
ſen Verzeichniſſen im Ruͤckſtande ſind, werden 
biedurch angewieſen, ſolche ſofort an mich eins 
zureichen und meine Verfuͤgung vom 24. Mai 
1815 zu berückfichtigen. 3 
‚Künftig dürfen die Verzeichniſſe nur viertel⸗ 
jährig an mich eingeſandt werden. > 
Berlin, den 24. Juni 1877. 
i Der Staats-Kanfler 
C. F. v. Zardenberg. 
Notte r ie An zeige 


ſicht bereit, und Fönnen die Gewinne ſogleich 
in Empfang genommen werden. Auch empfeb⸗ 
le ich mich mit ganzen und getheilten Looſen 
zur 36ſten Berliner Klaſſen, und 46ſten kleinen 
Geldlotterie beſtens. Töpfergaſſe Nr. 21. 5 
DE = U. Schreveu. 
Untereinnehmer des Herrn Rogol: 
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Die Gewinnliſte ster Klaſſe ſiegt zur Durch, 


